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Rund um die Cdocbe.
(Verschwender .)

Im Publikum hat man den Eindruck, daß der zu
Monaten Gefängnis verurteilte Graf Wolfs»

tternich vielleicht doch kein Betrüger im kriminellen
ne ist. Aber die Empörung richtet sich trotzdem ganz
e..ein gegen ihn, weil er ein leichtfertiger Verschwender

Mit seinem Namen und gehörigem Arbeitseifer
:e er unter allen Umständen sich eine gute Position in

ja Welt verschaffen können, aber er warf seinen Namen
sie in der Bar aus den Zahltisch, morgen einem Geld-

zu Füßen, ergatterte mit ihm heute eine Ein»
_ ng zum Hofball, und stellte ihn morgen einem
jaücktig en Schieber zur Verfügung . Wie mit dem
Wen. so wirtschaftete er sinnlos auch mit dem Gelde
Wd verschleuderte gepumpte Hundertmarkscheine im Palais
k Danse. Nein, dieser Mensch ist nicht „unser Fall ":

, schüttelt sich. Aber ist nicht auch er, wie wir alle,
Produ .t seiner Umgebung? Berlin ist eine der

«Heilsamsten Städle des Kontinents , aber der Fremde,
der berkommt, ist doch erstaunt darüber , wie die Bläulinge
herh nausgeworfen irerden , w?e selbst der kleine Mittel-
ftmd verschwenderisches Schlemmen gelernt hat. Das
Dchäiwendeu fängt schon ganz nuten an, — bei dem
iebcking. der sein Geld für französische Steepler verwettet,
siche- zur Sparkasse zu tragen.

*

Wir inten lange keinen solchen Krieg von wunder¬
te » Gernegroßen gehabt, wie je .t Italien Tripolis»
Ilzug, der nicht für Miliiürat .achss, sondern für
illetonisten den dankbarsten Stoff bietet. Nach einer

vgeleuren Kanonade, die e-n bißchen Mauerwerk und
Mn hölzernen Leuchtturm Niederlegre, haben die Italiener
' liislis be etzt und dann natürlich auch die Lebeus-

lngung der Stadt , das Wasserwerk, gesichert. Dagegen
tuten in der Nacht darauf die Türken. Nach den ersten
clitei der römischen Zeitungen war das ein ganzes

er, ei e fürchterliche Übermacht gegen die 1000 Italiener,
kn wildes Schffeäfeuer ver.agte sie jedoch schließlich und
he ließen zwei Tote auf dem Kampfplatz zurück. Nachher
bat aber ein englischer Kriegsberichterstatter an de» Spuren
im Wümiiaude festgebellt, daß es sich um eine türkische
^atromlie von — nur ?.ö Mann gehandelt hat. Auf die
haben die Italiener , da -eder von ihnen 120 Patronen ver-
{»alite, insge amt 120 000 Schuß abgegeben, und noch
stundenlang nachher bombardierte die italienische Flotte
MH ihren Kanonen die monübeschienene stille Wüste. Man
"süßte die Leute wirklich wegen Verschwendung ihrer
^jettest unter Kuratel stellen lassen.

Die deutsch-französischen Verhandlungen sind so weit
Mehen, daß man sich über die Kompensation durch
»ranzösisch-Kongo unterhalten kann, nachdem man
""er Marokko ins reine gekommen ist. Aber in welchem
Ästmde sollen wir dieses „Wertobjekt" erhalten ? So,
""e nur wüsteste Verschwender mit ihren Immobilien
""Mhen können, verletzt, verpfändet, überlastet, aus-
Wsget,. Die Engländer haben rechtzeitig aus ihrer nun-
'"'dr größten Kronkolonie die „Ostindische Gesellschaft"
Mernt und das Land in staatliche Verwaltung genommen,
«daß sie jetzt aus Indien , wenn man die Erhaltung der
"Aschen Offiziere und Beamten einbegreift, über eine

üliarde Mark jährlich herausziehen . Die Franzosen
w umgekehrt den Kongo an allerlei Ausbeuiergeiell-
en, insgesamt 40, überlassen. Die Gesellschaften
l natürlich Raubbau getrieben, von den Eingeborenen
mi erpreßt, für die Kult .vierung des Landes nichts

^ >! jetzt starken einem überall verödete Dörfer ent-
Mn, und die Schlafkrankheit räumt entsetzlich unter dem
^ s auf. So wollen die Franzosen unsere Marokko-
«"gMndnisse mit einer Erbschaft bezahlen, die sie bereits
Mubelt haben: und die Frage,' wer nun eigentlich die
Seilschaften „abfinden" soll, wenn das Mittelstück der
i.""zosischen Kongokolonie in unseren Besitz übergehen

wird wohl noch viel Kopfzerbrechen machen.
mL *
». Immerhin, früher hätten wir wahrscheinlichweniger
W ŵ.rnen als jetzt. Die Entrüstung , die sich hier undacs lesr. Lue Enirunung , ore ncy yier unv
FMchgibt, weil Marokko für uns endgültig verloren zu
^ .scheint, sollte das nicht vergessen. Wir hatten — Hand

Herz — Marokko doch schon eigentlich aufgegeben,
- der Panthersprung nach Agadir plötzlich neue Hoff»

rve te. Jmn erhin scheint Herr v. Kiderlen es zu
Elchen, daß unsere Mineirrechte gesichert werden, und
L» wir überd es noch eine Kompensation erhalten . Das

mel, orel mehr, als uns vor anderthalb Jahren blühte,
sollten darum auch mit unserer Entrüstung haus-
>und sie nicht vorzeitig vergeuden. Wir wollen doch
'"den, ob wirklich ein Olmütz herauskommt. Es ist

»Utes Zeichen für das Vertrauen, das man Kiderlen
^ukgenbrachte, wenn die Hoffnungen so schwollen: aber

5, ne nicht erfüllt werden, so ist es anscheinend nicht
Aegierung, die die Schuld dafür trägt.

politische Ruttdfcbau.
Ocutfcbce Reich.

’ $ ie Vorderatunaen att einer Novelle rum Mrsorae-

gesey >inv Io we,r ged eycn, Latz die wmimstarische Be¬
ratung ' der beteiligten Ressorts beginnen kann. Es
handelt sich darum, es zu ermöglichen, alle noch nicht ver¬
wahrlosten Kinder unter 14 Jahren der Fürsorgeerziehung
zu überweisen. Die jetzige Rechtsprechung steht dem ent¬
gegen: sie gestattet nur die Überweisung bereits verwahr¬
loster Jugendlicher.

4- Der Zeutralverband deutscher Industrieller hat kürzlich
in Sachen des ülrbeircwi . ige uschntzcs eine Eingabe an
den Reichskanzler gerichtet. Der Verband schlägt vor,
folgenden 8 241 dem Entwurf des «Strafgesetzbuches bei¬
zufügen: „Wer dur ff gefährliche Drohung einen anderen
in seinem Frieden stört, wird mir Gefängnis oder Hast
bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 1000 Mark
bestrafi. Einer gefährlichen Drohung im Sinne des
ersten Absatzes macht sich auch derjenige schuldig, der es
unternimmt , Arbeitgeber, Arbeitnehmer, Arbeitsstätten,
Wege, Straßen , Plätze, Bahnhöfe, Wasserstraßen. Häfen
oder sonstige Verkehrsanlagen planmäßig zu überwachen."

Portugal.
X Das oorläusige Scheitern der monarchistischen Be¬

wegung wird auf den Verrat einer Anzahl Personen
zurückgeführl, auf welche die Monarchisten große Hoffnungen
setz'.en. Nach neueren Gerüchten soll die Lage des zurück-
gedrängten Führers Conceiro nicht mehr so schlecht fein,
als von Lissabon gemeldet wird . Die Monarchisten in
Verin erklären, daß sie jetzt zahlreiche Rekruten erhielten
und daß sie auf mehrere Regimenter zählen dürften . Sie
bestreiten auch nicht, daß sie im Besitz von Krieg -schiffen
sind. Die Bauern erzählen, es sei Conceiro gelungen, die
Grenze zu überschreiten, und er halte sich gegenwärtig auf
spanischem Geb et in Ferroso, 20 Kilometer südöstlich von
Verin. auf. Nach anderen Nachrichten rollen Monarchisten
wieder die Grenze überschritten und zwei weitere Ort»
ichasten besetzt haben. Doch ist diese Nachricht noch un»
bestätigt.

Rußland.
x In russischen Regiecungslreisen verlautet mit ziem»

sicher Bestimmtheit, daß mit Kokowzow ein neuer Kurs
in der Finlanndpotitik eintreten werde. Die Regierung
ei entschlossen, bei der Wahrung der berechtigten russischen
Znteressen und der gesetzlich vorgesehenen Prärogative des
lkaisers den Finnländern Entgegenkommen zu zeigen und
richt unnütz zu reizen. Mit der Ander ng der Pa ästk
teht auch der Abschied de^ Geueraigvuverneurs von
Finnland in Zusammenhang.

Äue Jn-  und Husland.
BreSlan, 13. Okt. Der Magistrat hat beschloffen, statt

einer Teuerungszulage eine Lohnerhöhung von vier bis füns
Prozent des Jahreseinkommens der städtischen Arbeiter.
Handwerker und kleinen Beamten unter 1600 Mark eintreten
zu lasten. Ferner hat der Magistrat einen groben Vorrat
Kartoffeln rum billigen Bezüge für die städtischen Arbeiter
eingekauft.

Posen, 18. Okt. Die Anstedlungskommissionkaufte daS
1000 Morgen umfastende Gut Lafki im Kreise Gnesen aus
polnischer Hand. Der bisherige Besitzer verdiente an der
Besitzung nach dreijährigem Besitz 60 000 Mark.

Oer ilallenilcb -rurkilcke Krieg.
22  000 Mann in Tripolis.

Mit dem zweiten Transport sollen 16000 Mann
italienische Truppen in Tripolis gelandet worden sein,
so daß insgesamt jetzt 22 000 italienische Soldaten daselbst
sieben sollen. Sofort nah der Landung wurden di«
Truppen zum Ausruhen in die vorbereiteten Quartiere
geschickt, worauf sie zum Ersatz der in den vorgeschobenen
Positionen verwendeten Matrosen dienen sollen. Die Lag«
der Türken soll verzweifelt sein. Die Kameltreiber , welch«
die türkischen Truppen begleiieten, sind angeblich mit allen
Kamelen, die Lebensmittel irugen, geflohen. Trotz des
Besegls der türkischen Regierung, bis zum äußersten
Widerstand zu leisten, soll der türkische Oberbefehl Haber
Munrr Pascha die Absicht haben, zu kapitulieren , da er
aller Vorräte ermangele. Die Einwohner von Tripolis
b ,ben bis jetzt 3250 Gewehre au geliefert. Die italienische
Regierung zahlt für jedes Gewehr 10 Lire. Die Moscheen
wurden wieder eröffnet. Die Muezzin haben wieder be¬
gonnen, die Gläubigen von den Minarets herab zum
Gebet aufzurufen . Die Zabl der türkischen Truppen , die
zwei Tagereisen von Tripolis entfernt sein sollen, rvird
jesr auf 2000 angegeben. Es ist jedoch »och zweifelhaft,
ob es wirklich so viel sind. Nach anderen Berichten werden
sie nur aus wenige Hunderl ge chätzt.

Schöne Versprechungen.
Tripolis und Cyrenuika sollen durch Präfekten , die

bereits ernannt sind, als italienffche Provinzen verwaltet
wer . en. General Caneva, der Oberstkommandierende der
ital .Mischen Truppen , hat an die Bevölkerung von
Tripol .s und Cyrena ka einen Aufruf erlassen, in dem er
er lärt , er sei nicht e tsandt worden, um die Bevölkerung
zu Sklaven zu macken, sondern ihr. die bisher der türki»
sc n Knechtschaft unterworfen gewesen sei, ihr Recht
w .eoer zu verschaffen, ihre Bedrücker zu strafen und sie
frei zu machen.

Das Volk werde von seinen Häuptlingen unter dem
Schutz des Königs von Italien regiert werden. Alle
reugich'en und bürgerlichen Gesetzesoorschriften.joUreir

miuimeiunei weuieu. \b.m u >etue uuo .euie jiuiiuiomiüii
eingezogen werden, und die letzt bestehenden Abgaben
würden revidiert , herabgesetzt und eventuell sogar ganz
abgeichafft werden. Niemand solle gegen seinen Willen
zum Waffendienst gezwungen werden. ° .

All dies werde die Grundlage für die zukünftigen
Beziehungen zwischen Schirmherrn und Schutzbefohlenen
bitten . Der Aufruf schließt mit den Worten: Italien
wolle den Frieden und wolle, daß das Land unter dem
Schutze des Königs von Italien ein Land des Islam
ble be und daß die italienische Flagge wehe als Zeichen
der Treue, der Liebe und der Hoffnung.

Ein Verein des Haffes.
In Konstantinopel wurde unter dem Namen „Verein

des Hasses gegen Italien " ein Spezialkomitee zur
Organisierung des schärfsten anti -italienischen Boykotts
und zu der Erziehung der Jugend zum Haffe gegen
Italien gebildet. Der Boykott ital enischer Waren hat in
Sniyrna und Saloniki begonnen. In Konstaniinopel soll
ein vom Pyräus kommender bulgarischer Dampfer mit
italienischen Waren an Bord am Löschen gehindert
worden sein.

Heiliger Krieg und Cholera.
Der Araberhäuptling von Tobruk ging an Bord der

italienischen Kreuzers „Pisa ", um die Unterwerfung zu
ertlären , und versprach, andere Häuptlinge zur An¬
erkennung der italienischen Negierung zu bewegen. Bisher
sind keinerlei Anzeichen des Heiligen Krieges vorhanden:
im Gegeilte.l, allenthalben spontane Unterwerfung der
Araber . — I » Tropolls soll die Cholera ausgebrochen
fein. Vier Personen sollen bereits gestorben sein.

Ai.sweisung eines Deurschen.
Der deutsche Staatsangehörige Leutnant a. D.

v. Lockow, der in der Nähe von Tripolis von der türki¬
schen Regierung große Landkonzessionen erhalten hat, soll
wegen Beleidigung des italienischen Konsuls Galli des
Landes verwiesen worden sein. Herr v. Lochow wird
auch beschuldigt, die Türken und Araber von Tripolis
gegen die Italiener aufgehetzt zu haben.

Erneute russische Warnung.
Die russische Regierung hat der Türkei emeut Bor»

, balt^ igH' darüber gemacht, daß keine Antwort auf di«
' ruiHmien Vorstellungen betreffend die Getreideschiffe im

Schwarzen Meere bisher eingegangen sei. Die russisch«
Regierung erklärt, sie erachte diejenigen Ladungen russt-
scheii Getreides als weder dem Arrest noch der Konstskatio«
uiiterliegend, welche unter neutraler Flagge aus den
russischen Häfen am Schwarzen Meer nach Häfen Italiens
oder Häfen anderer Reiche verfrachte werden, soweit
solche Ladungen nicht für die Streitkräfte oder amtliche
Stellen Italiens bestimint sind. Jeden Versuch, die ge»
nannten Ladungerr anzuhalten oder zu konsiszieren, werde
die russische Regierung als eine Verletzung der Rechte
Rußlands ansehen, und sie warne vor der schweren
Verantwortung , die die türkische Regierung dadurch auf
sich nehmen würde. _

ßof - und PerConalnacbncbten.
* Graf OSkar v. Platen -Hallermund . Konter»

idniiral z. D. L 1s suite der Marine, ist rum Hofnrarfchall
des Kaisers ernannt worden.

* Der Kronprinz  ist mit seinem Gefolge in Jauernitz
rlS Jagdgast des Fürstbischofs Dr. Kopp erngetroffen. Er
tieabstchtigt, der Hirschjagd im Revier Johannesberg ab»
mliegen. _

Hû rubr in China.
Die drei Nachbarstädte Wutschang. Hankau und Han

gang am Jangtsekiang in der Provinz Hupeh bilden dal
oolkreichsle Industrie» und Handelszentrum des innerer
China. Hankau, wo auch viele Deutsche wohnen, ha
allein über 800 000 Einwohner, die beiden andern Ort«
ebensoviel oder noch mehr. Tee, Olsaall Gallnüffe
Kuhhäute werden in Massen ausgeführt. Der Aufruhr i*
dort mit rapider Schnelligkeit gewachsen.

Soldaten und Revolutionäre.
Die Zahl der bewaffneten Aufständischen wird in amt

licken Berickten auf 6000 bis 10 000 Mann geschätzt. Si>
sollen 30 moderne Geschütze besitzen. Es steht jetzt fest
daß rn Wutschang und Hankau die Truppen gemeinsam«
Sache mit den Revolutionären machten. Von den Garni¬
sonen der drei Städte in der Provinz Hupe haben fick
angeblich 12 000 Mann der revolutionären Partei an-
geschlorsen, und die wenigen loyal gebliebenen Bataillon«
scheinen sich tatenlos zu verhalten. Bei Besetzung der
Eisen- und M̂unitionsfabriken von Hanyang kam es zr
hektigen Kämpfen, denen 200 dis 300 Mandfchus zurr
Dpfer fielen. Die e Werke, die ec en ihrer Art, wurder
von dem verstorbenen Bizekönig Tjckcing-Lschl Tnng er¬
rietet und standen -- anfangs wenigstens — ganz unter
der Leitung deuticker Ingenieure.

Die Furcht in Peking.
Das Zentrum der Bewegung ist Wut -ck-ng. d-"ck sin!

in den entfernleren Provinzen Emissäre tätig, um die Be-
r>- erung. insbetondere auch die Armee für die Revolutron
zu gewinnen. Die Zeurralregierung fürchtet den Aus¬
bruch der Revolution m Peking relbst und zögert, dl«
Hauptstadt und Tichtli von Truppen zu entblößen. Über
Peking ist der Belagerungszustand verhäugi worden. Di«
Euenbabnlinie Pe .ina—Lanka» gilt als nicht sicher. Der



»fizekönlg von Wulnriang wurve «war als avasiem er¬
klärt, erhielt aber Befehl, auf seinem Bosten * i kle ben.
r U!.n tetuen Rui luiebecÄUtieiuinnen”. Das Edikt bedroh!
lbn mit schwerer Strafe , wenn es ihm ni dt gel ngh
Wiitschmig ziinickz»erobern. Wutschang selbst wird von
euier chinesischen Flottille beschossen.

Anmarscd der RegierungotcuPPe»
Die Regierung läßt zwei Armeekorps unter Befehl

des Kriegsministers Ainchang, der selbst einer alten
Mandschufamilie angedört, mobilisieren. Ainchang hat
seine Ausbildung in der deutschen Armee erhalten und
war zweimal Gesandter in Berlin . Ferner ist die Abfahrt
von Kriegsschiffen nach Wutschang angeordnet worden.
In Hankau treffen in Intervallen Abteilungen von Re-
Vierungstruppen ein. denen die Aufständischen entgegengehen
und sie zum Anschluß an die Meuterer zu verlocken suchen.
LLutfchang und Hamiang sind stark befestigt und mit
Geschützen armiert . Im Arsenal ist reichlich Munition
vorhanden . Die Revolutionäre sind der Ansicht, daß sie
imstande sein werden, die Gegner nieoerzuzwingen.
Auch viele Schiffer sind zu den Revolutivnären über¬
gegangen. Die Brandstiftungen werden fortgesetzt. Die
Verbrecher werden, wenn sie gefaßt werden, streng bestraft.
Es sind schon fünf von ihnen hingerichtet worden. Denn
die Revolutionäre halten auf strenge Ordnung . Nach
chinesischen Gerüchten soll der Reformer .tiangyuwei , der
Ratgeber des verstorbenen Kaisers vor dem Staatsstreich
von 1908, in Hankau angekommen sein.

Republik China.
Die Rebellen haben schon mit der Verwirklichung

ihrer Idee , China zur Republik zu machen, beginnen
können.

Die gesetzgebende Versammlung der Provinz
Hupeh hat sich von der kaiserlichen Regierung los-
gefagt und ift zu den Rebellen übergegangen.

Bon den gesamten Truppen der Provinzen Hupeh
und Hunan sind nur 2000 bis 3000 Mann loyal geblieben
und haben sich auf Hanyang zurü 'gezogen.

Zum Präsidenten der Republik China ist bereits der
in früheren Jahren viel genannte Dr . Sun -Hatsen aus-
rriehen. Sun -Datien ist seit Jahrzehnten der geistige
Führer der chinesischen Reformer und der erbitterste Feind
der MandlchuD -qnastie. Er lebt seit vielen Jahren im
Auslände . und erinnerlich ist. daß er bei einem Besuch in
London im Jahre 1896 in die chinesische Gesandtschaft
gelockt wurde, wo er zwölf Tage gefangen gehalten wurde.
Es gelang ihm damals , indem er ein paar Worte an eine
Zeitung schrieb, und die er zum Fenster hinauswarf , die
englische Bevölkerung zu alarmieren , aber es bedurfte
sehr energischer Vorstellungen der englischen Regierung,
bis er wieder freigelassen wurde. Seitdem hat die
chinesische Regierung einen Preis von 200 000 Mart aus
fetuen Kopf gesetzt. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 15 . und 16 . Oktober.

Sonnenaufgang 625(6 17) II Monduntergang 307 (3 “) N
Sonnenuntergang 6°‘ (5C4) || Mondaufgang 10 32(12 °°) N

15. Oktober . 1748 Dichter Christian Graf Stolberg i»
Hamburg geb. — 1804 Maler Wilhelm v. Kaulbach in Arolse»
geb. — 1844 Philosoph Friedrich Nietzsche in Röcken bei Lützen
geb. — 1862 Turnvater Friedrich Jahn in Freyburg a. U. gest.

16. Oktober . 1456 Gründung der Universität HreiUwald.
— 1553 Maler Lukas Cranach in Weimar gest. — I7ov Dichter
Albrecht v. Haller in Bern gest. — 1726 Mlaler Daniel
Chodowiecki in Danzig geb. — 1752 Schriftsteller Adolf Freiherr
v. Knigge in Bredenbeck geb. — 1793 Marie Antoinette , Königin
von Frankreich, enthauptet . — 1813 Völkerschlacht bei Leipzig . —
1827 Maler Arnold Böcklin in Basel geb. — 1892 Maler Georg
Bleibtreu in Charlottenburg gest.

LI Gereimte Zeitbilder . (Wöiff - Metternich .) Stets vor
den Schranken des Gerichts — erlosch der Trotz des Böse¬
wichts , — hier pstegten selbst die schwersten Jungen — im
Zaum zu halten ihre Zungen — und sich nickt dadurch zu
verteidigen , — daß sie den Staatsanwalt beleidigen . — Es
vffcaten sich sogar die ZRiaen — retvektnoll dem Gericht zu

Kreuz und Kalbmond.
Historische! Roman von K. v. Humboldt.

12) Nachdruck verboten.

deren saaster. mitleidiger Blich vem leinen ve-
8K V be,d,I-tdj . de « Heimatlosen eine nie gekannte
Empstndung seunger Hingebung und innere Bestiedi-

deu ^ moch'i7. ^ “ m mt  kdnC  Rechenschaft zu ge-
fff -,4^ ** ih » auf Geheiß ihrer Herrin ein 'ge
^ uichirn - und sichfte er sich neu btkbi,  und ve-gah*1* «HuuKiu

«•er k-r-st skm vim, auf dem K -ltckerlh
P 'atz zu nehmen : der Bostillon zeigte zwar kein freund¬
liches Gesicht über den neuen Fabraast und räumt«
dcm'clben nur widerstrebend ein Plätzchen neben sich
ein : natürlich wache er keinen offenen Widerspruch ge¬
gen st'nen Gebieter.

Vold flog der Wegen wieder aus der Landstraß«
dobin und am and eren M orgen bielt P quillo stolz wi«
der König von § p mien seinen Einzug in Madrid.

Don Juan b*21mlar nur nicht der Mann , ein ein¬
mal begonnenes Werk nur halb zv vcllenden, insbe-
'v^d-re wenn es 'ich um eine yu'e Dit . um einen Akt
dr N " ' ei liebe f cnv c ite, und daim nenn ihn lene
Toch'er Q rtniro darin unteistützte. So wurde von i m
nun au über A q üllo ein ftstei Entschluß ge' aßt, denn
mit 'einer Ausna me in das Haus allein konnte es sein
Bewenden nicht laben.

N as P q -illo sich so oft gewünscht hafte, fe'ne
Dane einer nutzbrlrgerdcn Tätigkeit w dmei zu können,
iollie sich nun auch er üllen. Ter Gouverneur übergib
P q ftlo schon am andern Taoe rach der Rückkehr nack
M adrid seinem Hausmeister Pablo , damit er ihn zum
Kamm ldienst ausbilde.

D r Hausm ister oerwlgte aber schon leid einiger
3 i den Pian , einen jungen Bcr sandten im Hau e jei-
iiks Herrn mit unterzubringen ugd io iah er seine Ab'

veugen — UNO iteö veiaietveii zu betragen — UNO lets ihr
Sprüchlein herzusa ^en. — Nun endlich ist der Bann ge-
broct cn. — nun wird ein ander Wort gesprochen, — lein
freie - Wort , ein sto!;cs Wort ! — Zur rechten Zeit , am
reckten Ort — hat Metternich es eingeführt , — wofür ihm
Dank und Ruhm gebührt . — Bald übten auch die andern
schon — den reformierten guten Ton : — die Gräsin stellte
ihren Gatten — durch grobe Reden in den Schatten . — doch
über beiden ragt ' hervor — der Talmi -Generalmajrr . — Es
hörten mit Geduld und Ruh ' — die Richter all der Frechheit
zu — und dachten schreckensbleichdarnn , — wie dies in Zu¬
kunft werden kann. — Wenn Metternich erst Schule macht.
— dann wird es leicht dazu gebracht . — daß der Gerichtshoj
sich ni dt muckt — und schüchtern nach der Decke guckt —
und dann erst was zu sagen wagt . — wenn ihn der Ange¬
klagte fragt . — Glückselig aber wird geschätzt — der Rickt .' r.
der zuguter Letzt — nicht an des Angeklagten Statt — die
Strafe abzusitzen bat.

Hacheoburg, 14. Oktober. Dieser Tage sind wieder die
Hauslisten für die alljährlichc Personenstandsaufnahme zur
Ausgabe gelangt . Diese Hauslisten bilden ein wesentliches
Hilfsmittel für die Einkommensteuerveranlagung und
soll allen Steuerpflichtigen Gelegenheit geben, bei ihrer
Steuerveranlagung selbst mitzuwirken . Sie soll zuver¬
lässige Unterlagen sammeln für die gerechte Steuer-
veranlagurig , Lasten wie Schuldenzinsen , Beiträge zu
Versicherungen ermitt - ln und damit begründeten S n-
sprüchen Vorbeugen, wie sie hundertfach hervorgerufen
werden durch unsichere Unterlagen , besonders durch
unbekannte Abzüge. Die mit den Einsprüchen verbun¬
denen, besonders in der Sommerzeit für den Landmann,
Handwerker und Arbeiter lästigen aber unvermeidlichen
Gänge zum Bürgermeisteramt sollen möglichst vielen
erspart werden . Die Hausliste soll also die Einkommens¬
verhältnisse der Steuerpflichtigen mit einem Einkommen
unter 3000 Mark möglichst so klar stellen, wie es
durch die Steuerklärung bei den Steuerpflichtigen mit
über 3000 Mk. Einkommen geschieht, und wie die
Steuerdeklaration zur Vermeidung von ungerechten
Veranlagungen und der damit verbundenen Weiterungen
beitragen . Die Angaben über die Emkommensveihältnisse
auf der Rückseite der Hausiiste können auch mündlich
auf dem Bürgermeisteramt gemacht werden.

* In das Handelsregister  A des Königlichen
Amtsgerichts Hachenburg ist unterm 10. Oktober 1911
bei der Firma Nr . 25 Bocks Ä Co. eingetragen worden:
Den Kaufleuten Wilhelm Bernhardt zu Nisterhammer,
Emil Groß zu Hachenburg und Julius Schäfer zu Atzelgift
ist Gesamtprokura erteilt mit der Maßgabe , daß nur
immer wenigstens zwei dieser vorgenannten 3 Piokuristen
zusammenbefuqt sind, per procuru zu zeichnen.

Aus dem Oberweste-waldkreis, 14. Oktober . Die dies¬
jährige Herbstversammlung des Obst - und Garkenbauver-
eins des Oberwesterwaldkreises findet am Sonntag den
22. Oktober nachmittags 21/s Uhr in Kroppach im Saale
des Gastwirts Heubel statt . Die Tagesordnung ist folgende:
1. Verlesung les Protokolls über die am 2. April d. I.
in Unnau statigefundene Frühjahrs -Generalversammlung.
2. Vortrag d 's Herrn Obst - und Weinbau -Jnsp 'ktors
Schilling zu Geisenheim a. Rh . über „Beerenobstkultur ".
3. Besprechung und Bestimmung von Obstsorten (die
Vereinsmitglieder werden gebeten , einige Sorten zur
Besprechung und eventl . Bestimmung mitzubringen ) ;
4. Entgegennahme von Mitteilungen über die Anbauer¬
gebnisse der im Frühjahr d. I . seitens des Vereins ver¬
teilten Gemüsesämereien , (möglichst viele und ausführliche
Mitteilungen sind erwünscht) ; 5. Wünsche und Anträge
der Vereinsmitglieder und Aufnahme neuer Mitglieder.
Die Vereinsmitglieder , sowie Freunde und Gönner des
Obst- und Gemüsebaues sind zur Teilnahme an dieser
Versammlung eingeladen.

Oberelbert , 12. Oktober. Die 74jährige U ;,
Dommermuth von h'er erlitt einen schreckliche
Sie hatte in , F -lde Kartoffelkraut verbrannt und
wahlschei'ilich dem Feuer zu nahe gekonimen. Untcrw

Herr
u Lktobe

fingen ihre Kleider an zu brennen . Ais andere 9W « «v r, r . ix _ • . .. . . -
das Feuer erstickt hatten , war eS zu spät und die
brennung an allen Gliedmaßen , besonders mi
Beinen und am Unteileibe derart , daß die Bedauert
werte nach einigen Stunden unter schrecklichen Schwere-
verschieden ist.

Aus Nassau 13. Oktober . Die Wirtschaftliche Frg^ ,
schule m dem ehemaligen Bad Weltbach ist am 1. Öktoß^

zj-iburg:
k-lksb-bb
Linern1
xinters '

tzS-
Leinleff
Qualität.̂
Leitete fi
jfbettefte:
La| rt roa

eröffnet worden . Die Schule wurde von Frau
v. Kochfleisch. der Vorsitzenden des Vereins für
schafil' che F auenschulen auf dem Lande , mit Beihw
opferwilliger Freunde gegründet . Wie L. v. ^
„Land " milteiit , soll die neue Anstatt genau na»
denselben Gesichtspunkten geleitet werden wie die übriq^
dem Verein gehörenden Schulen . Sie gibt , ebenso io»
diese, den Frauen und Mädchen der gebildeten ©tänbe
volle Gelegenheit , sich auf den Beruf der Hausfrau oder
ihrer Stellvertreterin oder der Betriebsleiterin in Ansta!»»
der Wohlfahrtspfl ' ge vorzubereiten . In systematische
Weise wird behandelt , was zu Küche, Wäsche, ^>Qu5s
und Handarbeit , Gartenbau , Bienenzucht , Moibke(
Geflügelzucht und Schweinehaltung gehört . Da die
Weilbacher Baulichkeiten eine größere Ausdehnung dej
Betriebs zulassen, soll sich der Wirtschaftlichen Frauro-
schule 1. eine landwirtschaftliche Fachschule und 2.
Kolonialfrauenschule angliedern . In letzterer sollen die
Frauen und Mädchen , die sich in den Dienst unsere,
Kolonien stellen wollen , für dieses Feld sachlich oon
bereitet werden . Dann können sie den Gewinn au§
ihrer Tätigkeit in der deutschen Anstalt hinaustro -i,
in ferne Lande und Frieden , Glück und Wohlbehe ;S
dort um sich verbreiten . Der Name „Weilbach" w-rd
dann nicht nur in der Heimat , sondern auch fern ,m
dunklen Erdteil segnend genannt werden . Und was
auch nicht unwichtig ist : aus dem nur unter Auswendunz
großer finanzieller Opfer mäßig vegetierenden Bade isl
eine nützliche Anstalt geworden , die keine Ansprüche in
die Staatskasse stellt.

Neuwied, 12. Oktober . (Strafkammer ). Wegen lieber,
tretung einer landtspolizeilichen Anordnung zur Abw,hi
und Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche war ggen
den Viehhändler Adolf B . aus Hamm a. d. Sieg vom
Schöffengericht in Altenkirchen auf 100 Mk. Geldstich
erkannt worden . Der Amtsanwalt hatte hiergegen
Berufung eingelegt , da es sich um ein vorsätzW
Vergehen gegen tz 328 des Strafgesetzbuches handelte
Der Angeklagte hatte trotz Kenntnis der einschlcg'gen
Vorschriften aus dem Regierungsbezirk Arnsberg einge-
sührtes Rmdvreh nicht zum Zweck der achtägiqen pol-
zeillchen Beovachtung in abgesonderte Stall,äume . ioniw«!
sofort au f der Weide untergebracht . Die SttaftamM
erkannte daher auf drei Taae Gefängnis.

Frankfurt a. M , 12. Oktober . Die Sttafkam«
verurteilte den Gefangenen -Aufseher Hemr . HeimM
wegen passiver Beamtenbestechung und Kuppelei z»
1 Jahr Gefängnis . Heimann hatte während mehiein
Monate einem zu Zuchthaus verurteilten Gefangenw
Eßwaren und alkoholische Getränke zugesteckt und auß«s
dem verschiedene Male die Geliebte des Gefangene»
nachts zu diesem in die Zelle gelassen. Der Gesänge»!
erhielt wegen aktiver Beamteubestechung 8 Monate A
fänguis , seine Geliebte , eine Kellnerin , 6
Gefängnis.
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licht durch die Dazwischenkunst P quillos durchNreuzt.
Die .er Umstand war allerdings nivt dazu angetan, den
Hausmeister wohlwollend gegen P quillo zu stimmen.
Außerdem fühlte sich Pablo in feiner Würde vorletzt,
einen am Wege ausgeleienen Bagabunden und Bettler
anlernen zu müssen. Alle Diener des Hauses betrachtc:en
)aher au > Pablos Antrieb den neuen Hausgenossen als
ftnen Sklaven ihres Beiieoens . Jeder mißhandette ihn
und jo erkannte P .quillo nach Verlaui weniger Tage

llch mehr als Diener für untergeordnete Personen , als
sür die Famrsie.

Seine anfängliche Freude über das große Dlüch. als
welches ihm die Aufnahme in das Haus des Gouaer-
n -urs erschienen war . wich meßr ind meh r und er schlich
tief'inma in dem aro 'ren w .' itläusigen Palast um^eL
Wenn er in den ersten Tagen die Vcacht und Herrlich¬
keit bewundert halte, die hier herr' chte. so sehnte er 'ich
jetzt schon wieder nach der ärmsichea Wohnuig . wo er
zwar öfters darben mußt», daffir aber nie unsteundlichs
Worte zu hören bekam und der geringe Bisse«
ibm mit Liebe gereicht wurde. Auch noch ein anderer
Gedanke begann ihn zu peinigen, der Gedanke, recht
undankbar gegen die alte kranke Frau gehandelt zu
haben, die, wenn sie auch wickl ch nicht seine Mutier
war . doch wie eine solche ihn gehalten hatte. Auch an
Kapitän Bal 'airo m ißte er im ner denken ; war diestr
wirkstch im Be 'itz des Geheinaiffes , welches feine Her-
kanft umiab ? Wenn er hier in diesem Hau -e blieb,
trai er wohl kaum wieder mst dem Kapitän zusammen
und so kam nach Berlauf einer kurzen Zeit Piquillo
schon wiederholt der Gedanke, sich heimlich zu « ltjernen
und wieder nach Pampelona zurückzukehren.

Das sonderbare, tiesffnnige Wesen, wel-ch-e« P 'quillr
ergr ff kam dem Hausmeister sehr gelegen; er bezeichnete
es a-s V .rstoLtheit . er verbreitete unter oem übrigen
Hausper onal die An icht. P qiillo brüte über finstere
P .äne und trage sich m.t jchum.nen B o chten und er
nahm sich vor, sobald wie möglich mtt dem Gouverneur
darüber zu sprechen, daiazst der gefädeliche wieder

aus de.» Daus trom ne uuo ivirkuch eines Lage» iw * ■
er die cs Bvn ;aben auch aus.

Der Gouoernur hörte seinen Hausmeister mhiü a
unb tagte zu, P q üllo schärfer überivachen zu lassen ul
tv gmn .' te der L)aasinc ster schon, .ems ^Äbiicht
zu oa^ .l.

Der Gouverneur nahm sich vor. sich selbst überf *
Benehmen P quftlos zu ulerzeugen , denn es wolüc K
noch nicht recht in den Sinn , daß feine Men schenket^
nts ihn dieses Mal im Stiche gelasien habe, denn"
batte P quillo vom ersten Augenblick für einen cfitnfc
Burichen gehalten. M

Der Gouverneur begab sich sogleich zu seiner Toeü
welche er in Geiell 'ckaft ihrer Gestllick asicrin. deim nc»
ols wlche als eine Dienerin galt Ai 'cha, autrof.
zählte ihr. weiche Klage oeben Pablo über ¥  4 m
gejührt habe.

„Ich glaube nicht, was er gesagt hat 1* rie? Carn '^
als ihr Bater eine Worte beendet hatte. ..Publo
ibm nicht wohl und Du hättest Piq -illo ihm nicht in®
stellen Sollen.*

Aber, mein Kind, ich kann ihn doch nicht o>W
umherlauien lassen, es würde dies nur zum Dcidkü
jür ihn Sein."

ab ein Vater , wie oft dcist du geklaci daß es **
an einer vcnrcutcn Per in ehie. welcher Du wi,E
Auiiräge anverirauen . oder die w-chtige 0d i
jiir Dia anjerugen könnte, nachdem auch Dein ieL
Gche-m ekreiär Dich hinte g mgen hat , denn
kann Loch nicht immer bei Dir bleiben und die.en ^
Uigeotöi .eien Posten ver,orgen."

.Ha . ha. Carmma . Du meinst, ich soll P quillo
®eCet leieu uou- ichreiven kann, zu mcinei Ncyeiw! ^ .
lär t>ejüroerii ? ^05  aäre doch etwas mehr als

„Aijeha und ich wir verbürgen uns dafür, dali
m einigen Mona len lejcu und , ü recken bann/
ß rmu.a indem >.e die Hand ihrer Ge jclifâ a,tcrin «ü 11“
iinü dichter an ihren Later i,eranirat.
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Rune« Nachrichten.
Herr Lehrer Heinrich Schmidt von Schenkelberg  ist vom

, Oktoberd. Js . an znm Lehrer an der Präparandenschule zu
Wburg ernannt . — In Diez  haben sich der Gewerbeverein, die
Afsbibliothek und der Verkehrs- und Verschönerungsverein zu
Jjd Vortragsverband zusammengeschlossen. Im ' Laufe des
Mters werden mehrere wissenschaftliche, technische und geschichrlichc
totträge stattfinden. — In den weinbautreibenden Lahnorten
IjhM,  Laurenburg , Obernhof, Weinähr, Nassau u. a. ergab die
»iulese einen halben Herbst; die Trauben sind von hervorragender
Aalität. — In Ems wurden im Garten des Lehrers Herbst
-ihrere fränkische Gräber aufgefunden. Der Inhalt bestand aus
tzbecrcstenv»n verbrannten Leichen, die sorgfältig in Urnen ver¬
ehrt waren. — Der Gläubigerausschuß des in Konkurs geratenen
«orschuß- und Kreditoereins zu Nassau  hat beschlossen, gegen
D Mitglieder, deren Mitgliedschaft einwandfrei festgestelll worden
j uttb die auch zahlungsfähig sind, zur Deckung des Defizits
Statt Klage auf Zahlung von je 600 Mark zu erheben und diese
Mchtslos durchzuführen. — Die Stadt Wiesbaden  wird , um
£g atmeten Kreisen der Einwohnerschaft die teure Zeit weniger
Mbar zu machen, einen billigen Verkauf von Kartoffeln, Seefischen
jßl Fleisch einrichten, und zu dem Zweck einen Zuschuß von etwa
IßOOO Mark geben. — Auch in Bie brich soll der Teuerung
Mgcngewirkt werden; es sollen Kartoffeln, Fische, Kohlen usw.
glichst bei dortigen Lieferanten en gros eingekauft und zu Ein-
tzusspreisen an solche Einwohner abgegeben werden, deren Einkom-
„en jährlich unter 1800 Mark beträgt . — Die Stadtverordneten

Nauheim  erklärten sich im Prinzip damit einverstanden,
^ MilitärkurhauS für Offiziere und Mannschaften des 18. Armee-
d'lps zu errichte» und es der Militärverwaltung für eine Reihe

Jahren pachtfrei zu überlassen.
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JVab und fern.
0 Dauerfahrt des neuesten Zeppelinluftschiffs . Der

Liiikballon , L. Z . 9", der für die Militärverwaltung be¬
stimmt ist, führte von Friedrichshafen aus unter persön¬
licher Führung des Grafen Zeppelin eine Fahrt von sieben
stunden Dauer aus . Die Fahrt , an der zwei Mitglieder
der militärischen Abnahmekommission teilnahmen , nahm
tmen sehr befriedigenden Verlauf.

o Schweres Fahrstuhlunglück . In einer Chemnitzer
Maschinenfabrik entstand beim Ausprob ieren eines neuen
Fahrstuhls ein schweres Unglück. Der Fahrstuhl , auf dem
ßch mehrere Elektromonteurs von der Allgemeinen
Elektrizitäts-Gesellschaft befanden , stürzte vom vierten
ßtockwerk in die Tiefe . Vier Elektromonteure wurden
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht . Dort ist einer
bereits gestorben.

0 UutergaNx , deutschen Jacht mit 24 Personen?
Der Kieler Sportschoner „Nordstern ", die frühere Kaiser¬
jacht„Meteor ", die am 26. September von Gibraltar nach
5iel abgegangen ist. wird seitdem vermißt . Eine Besatzung
non 24 Mann war an Bord . Da telegraphische Nach¬
forschungen des Besitzers , des Chemikers Geh . Regierungs¬
kots Professor Harries , bisher ergebnislos waren , ist die
Befürchtung leider zu berechtigt , daß das Schiff einem
Unglück zum Opfer fiel.

0 Bankdirektor Ohms Spaziergang . Der in Dort¬
mund inhaftierte Bankier Ohm hätte entfliehen können
wenn er es gewollt bezw . wenn ihm dazu die nötiger
Mittel zur Verfügung gestanden hätten . Er war vor
einem Gefangenenaufseher zur Wahrnehmung eines Zeugen¬
termins in einer Ehescheidungsfache dem Landgericht vor-
geführt worden . Während der Vernehmung Ohms hatte
der Ausseher vor der Tür des betreffenden Amtszimmere
M warten. In der Annahme , die Vernehmung werde
län-ere Zeit erfordern , entfernte sich der Beamte einst¬
weilen von der Tür . Der Termin dauerte aber nur eine
balde Stunde , und als Ohm entlassen war , sab er sich
allem ans dem weiten Flur des Gerichtsgebäudes . Diese
Gelegenheit benutzte er zu einem Spaziergang in der
Etadl. er ist aber noch einiger Zeit freiwillig zurück-
gekehrt. Das Fehlen Ohms halte im Gerichtsgebäud«
große Bestürzung hervorgerufeu . Die Freude über die
tteiwillige Rückkehr des vielgesuchten Mannes war daher
»ei den Beteiligten grob.

finale Moltf -Merrernicb.
sch.  Berlin . 13. Oktober.

. Der Vorsitzende war offenbar auf schlimme Dinge ge-
M denn er wich bei der Urteilsverkündung von dem
«büchen Schema ab . Wer sonst schon vor Gericht zu tun
schabt hat—und welcher gute Deutsche hätte das nicht—
«er weiß, wie die Sache sonst zugeht . Die Richter kommen
As dem Beratungszimmer zurück und nehnien wieder Platz,
un Präsident beginnt . . Zu Recht erkannt : der Angeklagte
ibabakuk Müller wird wegen öffentlicher Ruhestörung zu
L und soviel Mark Geldstrafe verurteilt , an deren Stelle im
«nchtbeitretbungsfalle Gefängnis tritt , immer für fünf Mark

M Tag " usw. Daraus erfolgt die kurze Begründung,
varmn und wieso. Schluß . Nächste Sache vor!
,, Diesmal war es anders . Der Präsident fing mit der
Begründung an und hob zunächst alles Gute hervor , die
Mnkte, die ausgeschieden waren , d. h. in denen die Rechts¬
te unklar lag und man dem Angeklagten nichts beweisen
Mute; es war ganz , als wollte er den hoffnungsvollen
Mgling beruhigen , wohlwollend stimmen , überhaupt vor¬
igen . Ganz allmählich kam er dann aus die schweren
Me . die Automobilgeschichte, den Pferdekauf und sonstige
°?!e Sachen , wo selbst der beste Freund , ausgenommen
Weicht Herr Pauli , sagen müßte : ja , das ist wirklich
Mtmm. da ist nichts zu machen. Und schließlich das Urteil:

Monate ins Loch, aber sechs Monate Untersuchung
°̂ den angerechnet.
. Hatte der Gras Gisbert denn wirklich gemeint , er könne
gesprochen werden ? Man muß es annehmen , man muß

vermuten , daß die Verteidiger diese Hoffnung in ihm
k-"?drt haben , man muß sogar glauben , daß der Gerichtshof
»Etigstens mit dem Gedanken spielle. daß der Angeklagte

3 * ttnbübe „unschuldig " zu sein. Anders wäre das Theater
Jät ru erklären , das der Angeklagte vor seinen Richtern
Mulme . Er schrie und lobte , stampfte mit den Füßen.
Mg mit Fäusten :n sich: „Ich habe es ja gleich geiagt!

Name Meilern mußte verurteilt werden ! Das wollen
Z«tsische Richter sein! Ich lege Revision ein ! Ungerecktig«

M In biefetn Tone kreischte er weiter , bis er endlich.
M gebrochener Mann , erschöpft zusammenbrach . Tie Ver-
hnr ier  sprachen ihm Mut und Trost zu. die Gattin in
Melegantem schicken Koüüm trat heran und reichte ibm
M die Schranke hin die elegant behandschuhte Reckte,

.^ schied für lange Zeit , denn da der Gral Metternich
oem großen Spieler Korsf-König zusammenhängt . so
er wohl noch längere Zeit in Untersuchungshaft sitzen

"">!len. ehe auch diese Sache ' reif ist.
Dreinndzwanzia Jahre ist der Herr Graf alt . und was

O Zu dem dreifachen rkinderleichenfnud in München
wird noch gemeldet : Die ausgefuudenen Kinder waren
nicht gleichen Alters , und zwar dürste eines vor etwa
zehn Tagen , das zweite etwas später , das dritte vor ganz
kurzer Zeit geboren sein. Zwei der Kinder scheinen
lebensfähig gewesen zu sein. Die Leiche des ältesten . deS
Mädchens , weist am rechten Ohr und am Scheitel Ver¬
letzungen auf . Nach dem Befund darf nian annehnien,
daß die Kinder nicht von einer Mutter stammen und kein
Kindesmord oorliegt . Vermutlich sind die Leichen von
auswärts nach München gekommen.

© Erdbeben und Überschwemmung in Mexiko . Die
-lüste Südkaliforniens und des mexikanischen Staates
Sonora wurde von einem Erdbeben heimgesucht . Zu«
»leich trat das Meer über seine Ufer , und eine ungeheure
Welle richtete im Küstenland unabsehbare » Schaden an-
Soweit bisher bekannt ist, wurden vier Städte zerstört,
und etwa Personen fanden ihren Tod in den
Fluten oder unter Trümmern . Viele wurden von den
zurücktretenden Gewässern lebend in das Meer zurück»
geschrpemmt, wo sie von Haifische » aufgefreffen wurden.
Die überlebenden leiden große Not durch Nahrungs¬
mittelmangel und Obdachlosigkeit.

• Neuer Sprudel ln Böhmen . In Aussig wurde auf
eineni Webereigrund 'iück in einer Tiefe von 356 Me êr
eine gewaltige warnie Quelle erbobrt , die mit solcher
Gewalt an die Erdoberfläche und bis zur Spitze des
sieben Meter hohen Turmes strömte , daß sich die Arbeiter
sofort zurückziehen mußten und das ganze Terrain über¬
schwemmt wurde . Die Temveralurmessung ergab 30 Grad
Celsius . Das Waffer hat 12 deutsche Härtegrade und
besitzt noch bei Ablauf einen Überdruck von sieben
Atmosphären.

vunte Oages-OstronN».
Breslau , 13. Okt. Der Schriftsteller Gustav Hoecker ist

hier im Alter von 79 Jahren gestorben . Er hat zahlreiche
erfolgreiche Romane und Erzählungen geschrieben und eine
Reibe von Schauspieler , und Musikermonographien , die
einen weiten Leserkreis fanden.

Posen , 13: Okt. Durch die Ervlosion eines Behälters
wurde der Gymnasialoberlehrer Gerhard beim Experi¬
mentieren im physikalischen Laboratorium der Schule schwer
verletzt.

Frankfurt a . SW., 18. Ott . Der Dragoner Kliemeck vom
23. Dragonerregiment drang in die Wohnung der Spezerei-
Händlerin Hinkel ein und gab auf die noch im Bette liegende
Tochter der Frau einen Schuß ab. der fehl ging , und ver¬
letzte die herbeieilende Mutter durch drei Schüffe schwer.
Darauf erschoß er sich selbst.

St . Omer , 13. Ott . Durch einen landenden Eindecker,
der mit dem Flieger Schreck und einem Offizier besetzt war.
wurde auf dem hiesigen Flugplatz ein sechsjähriges Kind
getötet.

Aussig, 13. Ott . Hier stieß ein Personenzug der Aussig-
Teplrtzer Eisenbadn mit einer Lokomotive zusammen . Ein
Kondukteur wurde getötet , 30 Personen wurden schwer
verletzt.

Bozeu , 13. Okt. Zwei seit drei Tagen in den Paffauer
Dolomiten vermißte Bergsteiger , ein Lehrer namens Liz und
der Führer Luigi Fave , sind am Fuße der Südwand der
Rodella tot aufgefunden worden.

London , 13. Okt. In Brookland ist der Aviatiker Pierre
Ffibkr bei. einem Fluge abgestärzt . Er wurde bewußtlos
aus den Trümmern seines Apparates berauSgezogen und
liegt in hoffnungslosem Zustande danieder.

(Srenoble , 13. Okt. Die Zöglinge der Primarsä .ule in
ivtoretel beschloffen, mit einem ihrer Pädagogen unzufrieden,
»on ihren Eltern ermutigt , nicht wieder xur Schule zu aebeii,
ois der miöliebige Lehrer entfernt sei.

Fl us dem öertchtolaal.
§ Urteil im Splouageprozcß Thirion . Die französische

Svrachlehrerin Thirion ist vom Reichsgericht wegen Ver¬
gehens gegen 8 49 » des Straigeietzbuches (Annahme der
Berleitima zur Teilnadwe an einem Vergehe,O z„ ie >s

yat e: icyon Mi ein Dieven in,sie , UM! Lus oei üumtste
ausgestoßen . nach Südamenia aogeschoden , nach Berlin
zurück-iekehrt. täglicher Gast bei den ersten Finanzgrößen,
Dinerzierde und präsumtiver Bräutigam einer Mtüionen-
Erbin . vielleicht aber bloß Popanz , um andere zum Entschluß
zu treiben — wer kann in dcr Seele der Frau Truth und
der zarien Dolly lesen — ständiges Pumpverhältnis bei
Oberkellnern und Kokotten , keinen Pfennig in der Lasche,
aoer Reitpferd und Automobil und Pelz , deun „er kann doch
nichl stieren ", himmelhoch jauchzend, zu Tode betrübt , und
schließlich doch noch glücklich verheiratet mit einer hübschen,
guten und reichen Frau : Graf zu sein, ist heutzutage ein
Kapital ! Die wackere Claire Valientin . jetzige Gräfin Wolff-
Piet -ernich zur Gracht , bat sich, sie ist ja Künstlerin , schleunigst
interviewen lassen. Sie verzweifelt an ihrem Manne nicht,
er in nur „leichtsiuurg " geweien , weiier nichts , und sie hält
an ihm lest. Die Ärmste — wie lange ? Sie soll jetzt nach
Wien gehen, und das Schicksal will es . daß sie gerade in
einem Stück auftreten muß. in dem der Gatte einer Künstlerin
unschuldig verurteilt ist: die Frau erreicht dann durch ein Lied
die Gnade des Fürsten . . . Romantik . . .

Bei uns erfleht man nicht durch ein Lied die Gnade des
Fürsten , «elbst wenn der verurteilte Herr einen der etcgaittesten
und berühmtesten Grafeniitei führt . Wir teben Gott sei
Dank in Deutschland . Rai rlich kann man nicht clle be¬
strafen. und mancher niag den Grafen Merterniä , bedauern.
Wäre er nicht in die leidige Spieleraffäre oerwickelt, die den
Staatsanwalt so sehr interessiert , ivegen der Getdscbiebungen
allein säße er gewiß nicht hinter den Gefängnismauern.
Wenn die Leme nachher ihr Gelb bekommen , nachdem der
Herr Graf eine reiche Dame oder Schauspielerin geheiratet
hat . so sind sie in der Regel zufrieden , und das Geschäft hat
sich gelohnt . Wo kein Kl . ger ist. da ist kein Richier : der
Äteiternich hat eben besonderes Pech gehabt . Aber er sieht
es noch nichl ein und vocht aus seinen Rang . Das ist der
tiefere Sinn.

Zur Zeit Friedrich - des Großen beschwerte sich ein Fürst
Su 'kowstt in Schlesien beim Könige . Er wa , einem Bäcker¬
meister in Breslau Geld schuldig und wollte nia t zahlen : da
wurde er kurze.Hand ausgepsändet . So etivas war der
polnische Fürst vor der Eroberung Sckilesiens nicht gewohnt
gewesen. Er schrieb an den König u :ü verlaugr „Satis-
taktion ". Wie konnte de, Bäcker auch so frech sein. Aber
der König resttvierre : „ In Preußen seind Geietze. und danach
ist sich zu richten, wenn die Polen das a .,üers Hallen, werden
sehen, wo in sie tominen . " Und als später ölesei Fü,st
Sulkowsli na Potsdam kam und um die Ehre bat , dem
Könige seine Au .wnttung zu machen, erjolgie der Beicyetü am
Rande : . Saat ihm. ich bade Podaara tu leiden Sünden ".

Monaten Gerangnts oeruneut worden . Auf vie Strafe
wurden vier Monate Untersuchungsbast angere, !,.iet. Ter
Reichsanwalt hatte , neun Monate beantragt , das Gericht
hat erhebliche Milderungsgründe gelten laffen. Ein Offtzrer.
der sich als ihr Bräutigam auflpieste. glaubte in ihr eine
Svionin Fransteichs entdeckt zu haben . ES war aber
nirgends festzustellen, daß sie vorher Jntereffr für militärische
Dinge bekundet batte.

8 Der Chemnitzer ISistmordvrvzeß brachte tn der am
dritten Tage fortgesetzten Zeugenveinebmung schwere Be¬
lastungsmomente für die Angeklagte. Der Vorsitzende verlas
folgendes Telegramm cus Saarbrücken : „Lese soeben Ber-
handlungsbericht . daß Angeklagte bestreitet , bitteres Kleesal,
im Hause gehabt zu haben , ẑ ade selbst besorgt. Bitte um
kommiffarische Vernehmung . Moritz ." Dieser Moritz ist ein
stüberer Aftermieter der Angeklagten . Die Angeklagte , de-
stagt , was sie zu dem Telegramm sage, erklärt : „Das ist
nicht wahr . Moritz bat mir kein bttteres Kleesalz besorgt . "
Auch andere Zeugenaussagen besttitt die Angeflagte keck.

§ tv Diebe vor Geeicht . Vor der Sttafkammer tn Köln
batten sich 30 Personen , meistens Frauen und Schüler , wegen
Diebstahls zu verantworten , die sie in allen gröberen Städten
Westdeutschlands , wie Köln . Dortmund . Effen, Düffeldorf.
Duisburg ausgeführt batten . Sämtliche Angeklagte leugneten.
Die Beweisaufnahme gestaltete sich außerordentlich schwierig.
Siebzehn Angeklagte , von denen einer gestorben ist. wurden
sreigeiprochen . dreizehn wurden zu Sstafen von einem Monat
bis zu einem Fahr Gefängnis verurteilt.

f-icuertee aus den {Hitzblattern.
Renomniage . . . . . Ja ja. Müllern , meine Jüngste jeht

jetzt uffs Konverfatoriuml " — „Ach nee ! Wat macht se denn
da ?" — „Reene ."

AuS der Sommerfrische. Profesior (als ihm der Bauer
bei der Abreise die Rechnung gibt): „Da baden Sie dreimal
Butter mit hartem P geschrieben!" — Bauer : „Schau 'n S '.
mei ' Vater hat 's auch so g'schrieben. und der ist achtzig Jahr«
dabet alt 'worden !"

Nach der Gemetndesitznng . Ausschußmttglted : . Der
Ofen da herin raucht ." — Bürgermeister : „So . da hätt 'n wir
jo nachher jchon wieder a Tagesordnung für die nächste Ge-
meindesitzung."

Spekulativ . Wirt : „So eine Unverstorenhett ist mir
noch nickt vvrgekommen ! Kommt da ein Kerl herein , steckt
zehn Pfennig in den Musikautomaten — und geht dann bei
den Gästen 'rum und sammelt !" (Fliegende Blätter .)

Nrndels-Lettung.
Berllu , 13. Okt. Amtlicher Preisberickt für inländisches

Getreide . Esbedeutei ^ Weizen GKernen ). 1iRoggen .0Gerste
(Lp Braugerste . Futtergerste ). H Hafer . Die Preise gelten
in Aiark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : Königsberg W 200, li 168. H 176. Danzig
W 196—203, ki 170, G 178- 190, H 174- 179, Stettin
W 195- 200. B 175- 177. H 170 181, Posen W 198—200,
K 174. Bg 184, H 178, Breslau W 202—203, R 182,
Bg 185, Fg 155, H 176, Berlin W 201—202, ti 181. H 190
bis 198. Dresden W 205—208, R 183 - 189, G 200—208,
Fg 163 167, H 194 199, Hamburg W 200—204, R 178
bis 182, H 188- 192, Neuß W 204, R 182, H 180, Mainz
W 207.50 —217.50, R 187- 190, G 202,50- 207, H 189- 194.
Mannheim W 215- 217,50. R 195. H 190- 195.

Berlin , 13. Okt. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
25.25- 28.50. Feinste Diarken über Stotiz bezahlt . Ruhig.
- Roggennrehl Nr . 0 u. 1 21,90- 24. Abnahme im Dezember
22,70. Ruhig . - Rüböl . Abnahme im laufenden Monat
72.40 Mai 19,8 68.30 Matter.

Diez , 11. Oktober. (Fcuchtmarkt.) Roter Weizen 17.25 Mk.,
fremder neuer 16.75 Mk., Korn 18.70 Mk., Hafer 9.00 Mk.,
Braugerste 18.00 Mk., Futtergerste 11.00 Mk. per Hektoliter.
Butter 2.60 Mk. das Kilo. Eier 1 Stück 9 Pfg.

Limburg , 11. Oktober. Amtlicher Fruchtbericht. (Durch¬
schnittspreis pro Malter .) Roter Weizen (Naffauischer) M . 17.25,
^emd ^ Weizen M. 16.75, Korn 13.70, Braugerste 13.00, Hafer

Wiesbaden , 12. Oktober. (Furagemarkt.) 100 Kilo Hafer
19.20—19.40 Mk., Richtstroh 6.00—0.00 Mk., Heu Ö.20- 11.00 Mk.,
Angefahren waren 8 Wagen mit Frucht und 15 Wagen mit
Stroh und Heu.

Voraussichtliches Wetter für Sonutag den 15. Oktober 1911.
Mild , morgens vielfach nebelig und noch vielfach

wolkig, jedoch nirgends erhebliche Regenfälle.

v. y. aur 0euua >: Pch wru wn urw» lenen, res uivr rem
Recht, Schulden zu machen und die Zahlung zu verweigern,
sei man Fürst oder Gras — allerdings , niaucher hat mehr
Glück, mancher auch weniger.

Gege« da» Beamtendeutsch. Die kürzlich erschienen«
neue Fmanzordnung der preußischen Staatseisenbahn>
oerwaltung macht auf ihren 2500 Seiten den bemerkenö»
werten Versuch , das Beamtendeutsch der vorigen (vor
zehn Jahren erschienenen ) Auflage ins Hochdeutsche zu
übersetzen . In der vorigen Finanzordnung stand zun,
Benpiel zu leien : „Die Pachten sind zu vergleichen und
zutreffendenfalls angemessene Erhöhungen der Erträgnisse
berbeizuführen ." Jetzt heißt es : „Die Pachten sind zu
oerglerchen und wenn nötig zu erhöhen . ' Natürlich stnd
auch die vielen Fremdwörter geopfert worden , und statt
xJnrentarieukontrollnachweisung " steht jetzt: „Geräte-
üderwachungsbuch ", statt des ehrwürdigen „Justifikatorium"
das gut deutsche „Beleg ", für „Dokumentendepofitorium " :
.Werteschrein ".

«. -> mit Rosenöl . Noch heute ist Bülgarier
das klassifche Land der Erzeugung des Rosenöls , als daj
es schon Moltke geschildert hat , obwohl die deutsch«
Jlidustrie ein chenüsch reineres Rosenöl herzustellen vermag.
Welchen Umfang der bulgarische Rv 'enölhandel hat , de-
wetten die folgenden , einem Handelskammerbericht aus
Philippopel entnommenen Zahlen . Im Jahre 1909 wäre»
nicht weniger als 10 000 Hektar Landes mit Rosenkulturer
bepflanzt , die 27 Millionen Kilogramm Blumen lieferten
au » denen 5200 Kilogra um Essenz bergesiellt wurde . Di«
Ausfuhr des Rosenöls kommt den verschiedensten Ländern
zugute . Fra ' ,kreuch steht an der Spitze mit 1422 Kilo-
gramm , dann folgen England mit 1141, die Vereinigte»
Staaten mit 833 und Deutschland mit 760 Kilogramm
wahre : d nach Italien im ganzen nur 44 Kilogramm au »-
geführt worden si d.

S ' -r llnj -ifrt 'Vne . Ein Chanteur war wegen seines
wabn izen F brens en lo " en norden und hatte eine
Er als Str ßenboh führcr bekommen. Als er über
sem M ßgeschick klogie, sprach ein Freund zu ihm : „Nun,
tva» hast du zu klagen? Kannst du nicht jetzt noch
ebe: iogut wie ir -' h/r eute überfahren ?" — . Allerd nis ".
antwortete der <.z.chausieur, „aber früher komite ich sie mir
ausfuchen ."



Wer seine Wäsche schonen und ihr größere Gebrauchsdauer sichern will, nehme zum Waschen nichts anderes als Persil,
das bewährte, selbsttätige, unschädliche Waschmittel von Millionen Hausfrauen. —Erhältlich nur in Ori. inal-Paketen.

Der Waschtag bringt Ihnen keinen Arger mehr!
Persil wäscht ganz von selbst ! Die Wäsche wird eingesetzt, etwa ' /«—>/, Stunde gekocht und gut ausgespült ; si«

ist dann fertig, blütenweiü wie auf dem Rasen gebleicht»
HENKEL & Co . , DÜSSELDORF  Alleinige Fabnkanten auch der weltberühmten

Ein dauernder Geminn
für die Gesundheit  und den Geld¬
beutel  ifi Seelig’s kandierter Korn
Kaffee.

VoSsfandêr
Ersatz
Kaffee

uflHuczqridntinhnnfct
Etnil SeeligA:G.

heilbronn ah

Bekanntmachung.
Die Personenstandsaufnahme für .die Staatssteuerver¬

anlagung 1912 findet am Montag , den 16. dss Mts.
statt . Die Haushaltungslisten werden am 14 . d . Mts.
zugestellt . Sie sind sorgfältig und genau auszufüllen.
Am 16 . d . Mts . werden dieselben wieder abgeholt und
müssen dann fertig bereit liegen.

Auf Folgendes wird noch besonders anfmerksam ge¬
wacht . „ t

Nach § 23 des Einkommensteuergesetzes tft jeder Be¬
sitzer eines bewohnten Grundstückes oder dessen Stellver¬
treter verpflichtet , der mit der Aufnahme des Personen¬
standes betrauten Behörde die auf dem Grundstück vor¬
handenen Personen mit Namen , Berufs - oder Erwerbs¬
art onzugeben . Die Haushaltungsvorstände haben den
Hausbesitzern oder deren Vvertretern die erforderlicke
Auskunft über die zu ihrem Hausstande gehörigen Per¬
sonen einschließlich der Unter - und Schlafstellenmieter zu
erteilen.

Wer die von ihm geforderte Auskunft verweigert,
oder ohne genügenden Entschuldigungsgrund in der ge¬
stellten Frist gar nicht oder unvollständig oder unrichtig
erteilt , wird mit Geldstrafe bis zu 300 Mk . bestraft.

Hachenburg , den 13 . Oktober 1911.
ver LürgermeMr.
I . V . Winter.

Vergebung.
Für die Herstellung eines Rohrstranges zur Er¬

weiterung des städtischen Wasserwerkes vom Wohnhause
des Herrn Briefträger Carl Schneider an der Leipziger
Straße über den Alcranderring bis zum Wohnhause des
Herrn Gerichtssekretär Münch sollen vergeben werden:
1 . Herstellen von 270 lfd . m Graben von 0,80 m

Breite und bis zu 1,60 m Tiefe auszuheben,
nach Verlegen der Rohre wieder zu verfüllen
und festzustampfen.

2.  Liefern frei Baustelle von 270 m gußeiserner
Muffenrohre von 80 mm l. W. und von 2
Stück Schiebern von 80 mm l. W. einschließ¬
lich Zubehör.

Angebote , zu welchen Formulare auf dem Bürger¬
meisteramt abgegeben werden , sind bis zum Mittwoch,
18. Oktober 190 , nachmittags 5 Uhr , einzureichen.

Hachenburg, den 12. Oktober 19ll.
Der magiftrat:

I . B . Winter.

Rräm.
mit der

golden.
Medaille

Gew-
Ausst.
Wies¬
baden

1909.

Solide , bessere

W ohnungs -Einnchtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß -, Schlafzimmer u . Küche
in Eiche, Nußbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

I.PaiM,« WMM  Kort.

Sonntag, den is. Oktober, abends

Ernte - Ball
bei Bier und freiem Eintritt,  wozu freundlidist einii

friedr. Schütz, Gastwirt.

neue BaumigoIIspinnerei und Weberei Hol
in Hof in Bayern

ist Käuferin einiger tausend Zentner Speisekartoffeln
bester Qualität . Offerte brieflich nach Hof erbeten.

_iranb
k’ jlird

Gegen die

Verheerungen des Frostspanners
schützen wir unsere O b st b ä u m e durch Anlegen von
Klebringen , "WE welches von Mitte Oktober an er¬
folgen muß . Besten Raupenleim von dauernder
Klebfähigkeit 1 kg . 90 Psg ., 5 kg . 8 .50 Mk . empfehlen

B. Zuckmeler, fiachenburg.

Trauringe
„fugenlos“ (ohne Lötfuge)

anerkannt bestes Fabrikat in 333 n . 585 gestempelt,
sind in allen Größen stets auf Lager und verkaufe die¬
selben äußerst billig.

Ke
»o» ui

Diese Ringe können, falls es einmal nötig werden sollte,
meiner Maschine ohne Ausschneidenverengert oder erweitert wer!

aus

ßugo Backhaus, ßachenburg
Uhren , Gold - und Silberwaren.

rittner
Dähffla5cfiinen

für Familien und Gewerbe.
Preisgekrönt

^pSn-zNERmjt höchsten Auszeichnungen.
Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille . Welt¬
ausstellung Lüttich 1905: Diplome d’honneur . Weltaus¬

stellung Mailand 1906: Grand Prix.
Vertreter : Richard Rä« , Dreifelden, Po*l Dreilingen, Westerw.

Roland-IlähmaschiDen
von 4 -.2 Mk,

TurnvereinE. \7.
ßachenburg.

Theater
Wochen-Arbeitsplan:

Montag 8V- Uhr : Turnen der Münner -Abteilung.
Dienstag 8V- Uhr:  Turnen der Frauen -Abteilung.

Mittwoch und Freitag 8V- Uhr : Turnen der Turner und
Sonntags nachmittags : Spiele auf dem Turnplatz.
Anmeldungen können zu jeder Zeit in der Turnhalle erfolgen.

Der Tnrnrat.

stücke , Reden , Prologe,

Vorträge mit und ohne

Gesang f. Krieger -, T urn - ,
Radfahrer - , Gesang - und Vergnügungsvereine.

G , O . Uhse , Berlin O . 27 , Grüner feg 8i.
flu5LDahl5enching. . Verzeichnisse umsonst und frei.

Wir leisten für unsere Ro and-
Maschinen in jeder Hinsicht
volle Garantie . Wir bürgen
dafür , daß alle Maschinen aus
bestem Material aufs aller sorg¬
fältigste gearbeitet sind. Wer
einmal unsere Roland -Nähma¬
schinen erprobt ßat , wird sie
gern weiter empfehlen und kein
anderes Fabrikat mehr wählen
Unsere Preise sind so billig
gestellt , wie es bei der hervor¬
ragenden Qualität unserer Ma¬
schinen nur irgend möglich
war . Für jede Maschine lt isten
wir laut Garantieschein 5Jahre
volle Garantie . Jede Maschine
geben wir 4 Wochen auf Pr
und ist während dieser
ein Umtausch gerne gest

Warenhaus § . Rosem
Hachenburg.

Zum Heiraten
auch Einheiraten , bietet stets
gute Gelegenheit hier und
auswärts . Prau Pfeiffer Nachf.
Frankfurt a. M .. Mainzer-
landstr . 71 1.

Zum Gcmüseschnerve
sowie zum Krauthod‘
empfiehlt sich

Johann fiolly , Hachen»

Mehrere Sorten
prima Speifekartoffeln

(Up ro iMr. Schneeglöckchen, Rüde,
JHma, Klara, Ba$$ia, erfolg)

offeriert zum Winterbedarf
Domäne Cleeberg.

HU FEKE  laaseiidladi bewährte klirnug
bei:

-Kindermehl Brechdurchfall, Diarrhöe,
-Krankenkost Darmfcatarrh etc.

Karl Dasbach, Drogerie, Badienburg.

Zuchthühncr
M . 1.50 - 2 .00

Enten M . 2 .50

Gr . Riesengänse M .4 .50 —5 .00
versendet

fr . Kicbier. €iTerfeld Sieg.
Preisliste gratis.
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Anna Schrupp
Hachenburg.

ii .eüe
>n Den er
die Athen
Aufgaben
töunen. >J

Wer verkauft hier od. U«
sein Hausgrundstiidi

Gelegeiiheitükauf!
zum Kochen eingerichtet mit
vernickelter Kacheltüre und

Ballerte zu Mk . 24
ferner empfehle mein Lager in

Kochöfen und Dauerbrenner
6 v. 51.George,Hachenburg.

Besuchen Sie meine Oefen - Ausstellung.

Geschäft? Vermittler verbeten, i
u. W . » 934 an Haasenft
u. Vogler A.-G., Koblenz.

Karl Dasbacb, Drogerii
Hachenburg

empfiehlt:
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